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2G. Tiirdiis iiinsicus. Singdrossel, nicht jälirlich,

hie und da ein oder das andere Paar.

27. Tlirdlis ])ilaris. Wachholderdrossel. Seit einigen

Jahren 2, 3, auch ä Paare. Einzelne Paare mit zwei

Brüten.

28. Tlll'dus niei'ula. Schwarzdrossel (Amsel), meist

jährlich ein Paar, docii auch .Jahre, wo sie nicht brütet.

(Betreffs der Rohrsanger Calaiiiohi'i'pe, bin ich nicht im

Stande Auskunft zu geben, vermuthe jedoch dem Ge-

sänge nach, dass hie und da ein oder das andere

Pärchen von fluvialilis und arniidiiiacca in den über-

hängenden Büschen am Teich nistet. Für meine schlechten

Augen sind solche kleine \'ogeiarten, die meist sehr

versteckt leben und sich bewegen, leider nicht zu be-

obachten.)

29. llej^iiliis ilavicapillu.s. Gelbköpfiges Gold-

hähnchen, in einzelnen Jahren den ganzen Sommer zu

beobachten, doch kein Kest zu finden.

30. Jlypolais vulgaris. Gemeiner Spottvogel, brütet

häuficr, 10—20 Paare und vielleicht in einzelnen Jahren

auch noch mehr.

31. Pli3ilo|»ii('U.st«' sihilafrix. Waldlaubvogel. In

einzelnen Jalacn hie und da ein Pärchen.

32. Sylvia niriiiea. Klappergrasmücke. In früheren

Jahren alljiihrlicher Brutvogel, nur selten brütend.

33. Sylvia atricapilla. Schwarzplättchen, alljähr-

lich häufiger Brutvogel, 10—20 Paare.

34. Sylvia ciiii'l't'a. Graue Grasmücke, alljährlicher

Briitvogel, nicht so häufig wie atricapilia.

'ob. Sylvia horteiisis. Garten-Grasmücke, alljähr-

licher Brutvogel, auch nicht so häufig wie atricapilia.

3G. Kilticilla phocilicunis. Garten - Rothschwänz-

chen, alljälirlicher Brutvogel in mehreren Paaren.

37. Ruticilla lifliys. Haus-Rothschwänzchen, all-

jährlicher Brutvogol.

38. Luscinia philoiuela. Gemeine Nachtigall, hat

ein Paar vielleicht m 2U Jahren zweimal gebrütet.

39. Muscicajta giisola. Gefleckter Fliegenfänger,

alljiihrlicher 15rutvo^^el in mehreren Paaren.

40. Lantus collurio. Rothrückiger Würger (Dorn-

dreher), alijährlicher Brutvogel, wird sehr verfolgt, seit

ich einen traf, der einen jungen ganz ausgefiederten

Spottvogel an einem spitzen Aestchen gespiesst hatte.

Auch sind die alten Spottvogel ganz ausser sich, wenn
ein solcher Würger in ihre Nähe kommt.

41. Hii'Hiido urbica. Ilausschwalbe. An den Ge-
bäuden, welche am Garten oder im Garten liegen.

42. Columba oenas. Ilohltaube, brütete das eine

Jahr ein Paar auf einer Weymeuthskief'er.

43. Steiiia cinerea. Feldhuhn. Brüten fast jähr

lieh ein oder zwei Paare, doch werden die Brüten gar

oft von Raubzeug zerstört. Heuer kam von einem
Paar die zweite Brut aus, nachdem das erste Gelege
zerstört wurde.

44. Stagnicola cliloropus. Kamm-Blasshuhn. Brü-

tete einmal, hatte das Nest an einem in das Wasser
hängenden Zweig befestigt, dass man von der einen

Brücke in's Nest sehen konnte. Das Gelege wurde
von den Wasserratten zerstört.

45. Anas boschas. Stockente. Einzelne Paare, an-

gezogen von den zahm gehaltenen Stockenten, oder

auch von denen auf dem Teich aufgewachsenen, die

nicht geflügelt werden konnten, dann im Herbste mit

andern Wildenten fortzogen.

Datschitz, den 9. Juli 1885.
Fr. T. Dalberg.

Züge aus dem Vogellebeii.
Von Victor Ritter von Tschusi zu SchmidhofTen.

Herr Graf Heinrich Thun, Präsident des , Salz-

burger Schutz- Vereines für Jagd und Fischerei" theilt

mir folgende interessante Beobachtung mit:

Im Revier Grödig des Herrn Dr. Ludwig Hof-
mann wurde eine Wiese gemäht, als plötzlich eine

Wachtel aufflog und im nahen Kornfelde einfiel. Die
Leute sahen an der betreffenden Stelle nach und fanden
daselbst ein Nest mit 9 Eiern. Statt wie sonst, einen

derartigen Fund als gute Beute zu betrachten, blieb

[ das Gelege unberührt und liessen die Mäher ausser-

dem noch das Gras um das Nest herum stehen. Als

selbe nach dem Frühstücke wieder hinkamen, befand
sich nur mehr ein Ei in dem Neste. Kaum hatten sich

I

nun die Leute und der eben anwesende Jäger Schweitzer

i

zurückgezogen, bemerkten sie, wie die alte Wachtel
aus dem Kornfelde herbeilief, mit den Zehen das letzte

Ei ergriff und damit in das Kornfeld flog, wo sie, vor
I Störungen sicher, wohl auch die übrigen Eier in-

' zwischen hingetragen hatte.

I Infolge dieser Episode fällt mir ein, dass wir vor
' 2 Jahren frische Rebliühnergelege fanden, die einige

Tage darauf verschwunden waren. Nach vorstehender

Beobachtung wäre eine gleiche Sicherung der Eier

durch die Rebhühner nicht ausgeschlossen.

Eine ähnliche Beobachtung bei Stockenten ver-

danke ich gleichfalls Herrn Grafen Thun. Eine Stock-

ente hatte auf einem Schlossteiche Junge ausgebracht.

Die öftere Besichtigung derselben mochte jedoch der Ente
! gefährlich erscheinen, und um die noch kleinen Jungen
zu sichern, ergriff' sie diese mit dem Löffel (Schnabel)

und trug sie einzeln einem benachbarten Weiher zu.

Ueber das Wegtragen junger Vögel — besonders

bei- Waldschnepfen — verzeichnet die Literatur ver-

schiedene Fälle, doch divergiren die Beobachtungen
vielfach bezüglich der Art und Weise, wie selbe ge-

schieht. Vielleicht regen diese Zeilen Andere zur Wit-

theilung ähnlicher interessanter Vorkommnisse an.

Kürzlich hatte ich in meinem Garten Gelegen-

heit zu beobachten, wie eine Kohlmeise (P. major) ihre

Jungen der ihnen vermeintlich drohenden Gefahr zu

entziehen wusste.

Eine Gesellschaft der genannten Meisen, welche

erst wenige Tage vorher das Nest verlassen haben
mochten, erschien in meinem Garten und zog eifrig

lockend, langsam von Baum zu Baum. Ich befand mich
in der Nähe und ahmte den Ruf der jungen Dorn-

drehers (L. collurio) nach, worauf die Meisen aus Neu-
gierde herbeikamen, und da ich mich ruhig verhielt,

sich mir ganz näherten. Als mich jedoch eine der

alten Meisen gewahrte, stiess sie ihren Warnungsruf aus,

worauf die Jungen bis auf zwei sich flüchteten. Letztere

hüpften nur wenige Schritte von mir entfernt herum und

kümmerten sich nicht um das Warnungsgeschrei der

Alten. Dieser mochte meine Nähe denn doch bedenklich

erscheinen, und da das Rufen ohne Erfolg blieb, so griff

eine der Alten zu einem energischeren Mittel, die vor-

witzigen Jungen zu retten : sie stiess einfach, an die

beiden Jungen heranfliegend, diese von ihrem Sitze

herunter und brachte sie so ausser meinen Bereich.

Ueber zwei ganz analoge Fälle bei Ligurin us

chloris und Lanius collurio habe ich früher in Caba-

nis Joiirn. für Ornith. (XV. 1867, p. 142 und XVIIL
1870 p. 275) berichtet.

Villa Tännenhof bei Hallein, im Juli 1885.
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